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Du mein liebes Riesengebirge!

Hirschbcrg, die Stadt vor dem Ilochgcbirgsknmm Foto: Archiv

Das obige schöne Bild wurde uns vom Verlag des inhaltsreichen Heimatbuches 
„Hirschbcrg im Ricscngcbirgc“  von Alfred Ilölme zur Verfügung gestellt. Als Wahr­
zeichen über die Hiigclgruppcn des reich nnfgegliedcrtcn Ilirschbcrgcr Tales steht 
die Schncekoppe, der llcrg aller Schlesier. Immer wieder schweift die Erinnerung 

zurück an das ewig schöne Reich Rübezahls, an die Herrlichkeit seiner Land­
schaft, der unsere gunzc heimatliche Scbnsuebt gilt.
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Wir plauderten von alten Zeiten

Mit Goldbergern und Haynauern im Wuppertal
Wie nicht andere zu erwarten war, 

hatten sich zum Treffen der Liegnitzer in 
ihrer Patenstadt Wuppertal (10. und 11. 
Juli) auch eine Anzahl Landsleute aus 
Goldberg, Haynau und Schönau (Stadt 
und Land) eingefunden. Sie verlebten diese 
schönen Wuppertaler Tage gemeinsam mit 
Liegnitzer Verwandten und alten Bekann­
ten. So manche von ihnen kamen aus 
alter Freundschaft zu Liegnitz von weiter 
her, denn immerhin war Liegnitz bis 
1945 für sie der große Ginkaufsort, 
die große Stadt.

Ich traf u. a. ein Mitglied der Familie 
des letzten Besitzers des H a y n a u c r  
S c h l o ß g u t e s  (im westlichen Vorge­
lände). Diese junge Haynauerin war in 
Begleitung einiger anderer junger Mäd­
chen aus Haynau. Alle drei sind jetzt in 
einem kleinen Ort unweit der rheinisch­
westfälischen Grenze ansässig. Wir saßen 
in der Wuppertaler Zoo-Gaststätte wäh­
rend des Heimatabends an einem Tisch, 
und so konnten wir zwischendurch immer 
wieder über unsere alte Heemtc an der 
Katzbach und der Deichsa plaudern. Ich 
bin am Schloßgut während meiner öfte­
ren Besuche in der „Langen Gasse“  so 
manches Mal vorbeigekommen, zuletzt 
wohl noch 1944, und ich erinnere mich 
noch genau an diesen alten behäbigen 
Gutshof. Er ist einer von den vielen, 
deren langjährige Bewirtschafter irgendwo 
in der Bundesrepublik oder gar in der 
Sowjetzonc in herzlicher Liebe und un- 
zerstörter Treue der alten Goldberg-Hay­
nauer Heimat gedenken. Eine große Zahl 
von ihnen sittft heute im B e r g i s c h e n  
L a n d e ,  dessen betriebsamste Großstadt 
Wuppertal ist.

Ich traf in Wuppertal auch einen Gold­
berger, der unweit vom B e r t h o l d s -  
b a c h aufgewaebsen ist. Na, da waren 
wir bald im> richtigen Fahrtwasser. Für 
die Nichtgoldberger möchte ich bemerken, 
daß Goldberg nicht nur an der Katzbach 
und an deren stattlichen Mühlgraben Hegt, 
sondern auch an diesem Bache, den der 
Volksmund manchmal „Bettelfluß" zu 
nennen beliebte. Es sei ferne von mir, 
über diese beiden Namen des Baches orts­
historische Betrachtungen vom Stapel zu 
lassen. Aber dafür will ich hier daran 
erinnern, daß ich zwischen beiden Krie­
gen, wenn ich von Liegnitz nach Gold­
berg fuhr, nicht selten schon an der 
H a l t e s t e l l e  B ü r g e r b e r g  aurstieg

und dann am Schützenbaus vorüber Ober 
den Nikolaiberg ins Städtchen ging. Ein­
mal, im Hochsommer, hatte es tags zu­
vor heftige Gewitter gegeben. Die Katz­
bach hatte mittleres Hochwasser, der .mit 
der Geschichte der Stadt eng verknüpfte 
Mühlgraben war voll zum Überlaufen. 
Nun tobte, als ich die alte Stelle ver­
lassen hatte, rechts von der Straße, schäu­
mend und mit Getöse ein Strom her­
unter, dessen Existenz mir bis dahin 
nicht aufgefallen war. Wie ein reißendes 
Ungetüm stürzte er ins Katzbachtal hin­
ab. Natürlich erkundigte ich mich, woher 
dieser Wassersturz komme: aus der Ge­
gend des Wolfstores, wo er auf denn Ge­
lände zwischen Goldberg und Wolfsdorf 
ganz unauffällig aus Acker- und Wiesen- 
drainagc zusammenfloß (diese Drainagen 
sind wahrscheinlich seit 1945 längst ver­
fallen [,,nix gutt]). Der Bach drehte dann 
nach Osten zu ab und begleitete in einer 
tiefen Bodenmulde den Nordrand der 
Stadt, also die alte herrliche Promcnaden- 
straße. Er floß gemäehlich unter den 
Blütterdächcrn alter Bäume, war von 
dichtem Gesträuch begleitet und außer­
dem von einem entzückend idyllischen 
Fußweg, den ich immer wieder gerne ent­
lang ging. Eine f a s t  u n a n g e t a s t e t e  
I d y l l e ,  ganz nahe bei der Stadt.

Untcrin Hang des Nikolaiberges durch­
floß der Bach dann Obstgärten und eine 
Schreberkolonic, und dann drehte er ab 
zur Katzbach, die das liebe Bächlein gerne 
auf nahm. Daß es gelegentlich sogar ge­
fährlich werden konnte, das sah mau oft 
nach den Gewittern.

All’ dies erinnert auch die Goldberger 
an d a s  g r o ß e  K a t z b a c h - H o c n -  
w a s s e r  E n d e  J u l i  1897, das be­
sonders im Bober- und Queis - Gebiet 
schwerste Schäden verursachte, aber auch 
die Katzbach und die in sie mündenden 
Vorgebirgsflüsse Schnelle Deiehsa und W ü­
tende Neiße hoch anschwellen ließ. Die 
Goldberger Chronik verzeichnet eine lange 
Reihe schwerer Hochwasser, vor denen 
aber die hochgelegene Stadt nicht un­
mittelbar betroffen wurde, wohl aber die 
unten an der Katzbach liegenden Orts­
teile O b e r a u  u n d  N i e d e r a u  sowie 
die itn Tale gelegenen Goldberger Vor­
werke. Vergleicht mail die Zahl der Men­
schen, die in früheren Zeiten zu Hunder­
ten den Wasserfluten zum Opfer fielen, 
mit dem Hochwasserverlauf in unserer
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Zeit, so ist deutlich sichtbar, daß der 
llochwasserschutz tut Laufe der Zeit, doch 
erheblich besser geworden ist. i£s war 
ein unvergeßliches Bild, das inan bei 
großem Hoehwusser am K a t z b a c h  - 
w e h r  i n  d e r  O b e r a u  erlebte. T o ­
bend stürzten sich die lehinfarbigeu Flu­
ten über das Wehr, das auch in unserer 
Zeit wiederholt zerstört wurde. Fast bei 
jedem größeren Hoehwusser strömte an 
der Webrschlcuse zu viel Wasser in den 
Mühlgraben, so daß aueh dieser ausuferte. 
Wiederholt war das ganze Katzbachtal 
von llang zu Hang überfiutet, damit auch 
die große Katzbaciitalstraße, und manch­
mal reichte das Wasser fast bis zur 
Krone des Bahndammes. Die Bahnverbin­
dung von Schönau und1 Löwenberg war 
dann nicht selten unterbrochen.

ln früheren Zeiten wurde Goldberg oft 
von anderen Katastrophen heinigesucht: 
Kriegsnot, Fest, Feuer. U. a. wütete in 
Goldberg eine g r o ß e  F e u e r s b r u n s t  
am 17. Juli loJl, also vor genau 400 
Jahren. Die Goldberger Chroms meldet 
noch eine Anzahl anderer Stadtbrände, 
die besonders in der Frühzeit der Stadt

und im Mittelalter wüteten. Damals aber 
waren die meisten Häuser aus Holz ge­
baut, auch gab es noch keine Feuers 
wehren, so daß man sich über Zahl und 
Umfang dieser Stadtbrände, von denen 
wohl keine Stadt verschont blieb, nicht 
wundern kann. Doch auch in Goldberg 
liegen diese Feuersbrünstc sehr lange Zeit 
zuruck. Da kam das Unglücksjahr 1943 
und mit ihm d ie  R o t e  A r m e e .  Wie 
in den meisten schlesischen Städten, so 
fielen auch in (Joldberg viele Häuser den 
B r a n d s t i f t u n g e n  zum Opfer, de­
ren völlige Sinnlosigkeit später wahr­
scheinlich aueh von den Polen erkannt 
wurden. Demi letzten Fildes waren ja 
s i e  die Leidtragenden, da die Deutschen 
fast restlos vertrieben wurden.

Ich möchte diese Erinnerungen nicht 
beschließen, ohne nochmals auf das 
Wuppertaler Treffeu zurückzukotnmen. Zu 
diesem Liegnitzer Treffen und Wieder­
sehen war auch diesmal wieder der vorerst 
letzte Liegnitzer Oberbürgermeister ge­
kommen: De. Werner F l a u e r ,  jetzt
ßundesverwaltungsrat in Berlin. Kr ist 
g e b o r e n e r  G o l d b e r g e r .  P. K.

Landwirtschall um Haynau im Jahre 1821
Bedeutung der Feldbewirtschaftung unserer engeren Heimat

Beim uäliereu Studium de« Nadilaaae* und der 
Privitbibliolhek A l b r e c h t  T li i  t r ' t , Jee 
»eu Lekeu utid Wirken in der eratrn Hälfte de» 
19. JahrkumlerU der «leuUdieu uud dabei auch 
der gcklesiitdicii l.amJwirUdittft in au hervor« 
ragendem Malie tlietile, tiet mir folgender Heiae- 
bericht an* tlttn Jahre 1$2) in die liäude, «1er 
auazugaweise lür du* Heimatfreunde und Leger 
der „GulUbei-g'Haytmuer UeiiuatsNtiiiiriehteii“ von 
bcMoiiUcrfiu luteresse »«in dürft*.

Eiu *u seiner Zeit hvkanuler adileaiwdier Land­
wirt 1. G. K I i n r r , „Elireouütglied der ükt*> 
uottmdj'putriotiadteu CeielUdiaft (1er Fürsteti- 
thümer Sdiweidthlz und Jauer” , schildert leiui* 
„LttiulH'irtsdiaftlidie Hui«« durch Schlesien** in 
Uriciforiu, die dann in deu Jahren 1822/23 uiif 
Koitcu des V erläutert iu Itreelau verüffeutlidit 
wurde. Dieter Reisebericht befahl »ich eingehend 
uutii mit deu laiulwirtadndllicheu Verliältuuavn 
der näheren Umgebung von ll«yn«u und es geht 
au» ilini tleutlidi hervor« weldi* grolle ltulle 
unsere engere lleimal Uercila von 130 Jahren 
iiu KmIiuh-ii der atiileaiadit'ii l.amlwirUduifl spielte*.

i)r. 11. Lolimeyer

Auf der Höhe von B a u d t n a n n s -  
d o r f verweilen wir bei deut Denkmale 
des hier durch Vater Blücher errungeuen 
Sieges, und schauen rund uni in eine 
angenehme und ziemlich fruchtbare1' Land­
schaft. Fine Menge schöner und neu- 
gebauter Gehöfte leuchtet uns von allen 
Seiten entgegen. Auf deu erstell Augen­
blick schließen wir uuf großen Wohlstand 
der Einwohner, wenn uns nicht das Denk­

mal, vor dem wir stehen, au den Krieg 
und dessen Folgen mahnte: denn dieser 
verwüstete die Gegend, und die Flamme 
zehrte jene jetzt wieder freundlich leuch­
tenden Hauser auf. Die Folgen dieses 
Krieges für den Lundmann der hiesigen 
Gegend sind sehr verschieden. Manchen 
weckte er uus einer Art von Schläfrig­
keit, mit welchem er vorher seinem (Je- 
werbe abgelegen halte, und machte ihn 
auf I Hilfsquellen aufmerksam, an die er 
zuvor gar nicht gedacht hatte; andere 
dagegen traf er so hart, daß sie ihr, ohne­
hin verschuldetes higenlhuin verlassen, 
und sich andere Wohnungen suchen muß­
ten. Manche wurden wiederum sogar reich 
dabei: nur waren dies wohl meist solche, 
deren moralische Grundsätze in manchen 
Stücken nicht ullzustreng waren. Was er 
aber wesentlich und folgereich Gutes ver­
ursacht hat, das ist das Emporkommen 
und Verbreiten der hochfeinen Schaaf- 
herden. Die hier befindlichen Schaafherden 
gingen im Kriege meist zu Grunde. Wer 
cs nach demselben beim Wiederantritt sei­
nes Besitzes nur irgend möglich machen 
konnte, der kaufte sich doch lieber eine 
feine als eine große Heerde, und so bil­
deten sich eine Menge hochfeine Schäfe-
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Nie vergessen, 
immer daran denken!

Roosevelt-Trum an, 
Churchill und Stalin
Unterzeichneten in Valta  ̂

und Potsdam „Abkommen' 
auf Grund derer über 
17-Millionen Deutsche 

aus ihrer
700-jährigen Heimat 
unter furchtbarsten 
Greueln vertrieben 
oder getötet wurden.

O st - D eu tsc h la n d  
ernährte bis zum Kriege 
fast Vu des Deutschen Reiches

Esgibtnureine Lösung, 
nureine Erlösung:
Gebt uns unsere 
Heimat wieder! Cjß

5 940 600 
14 541 000 

678 463 
270 457 
432 600

Die ostdeutsche 
Landwirtschaft 
schuf Nahrung 

XfiMtvtui für
5~Millfonen Deutsch

reien, die sonst wohl nicht, oder wenig­
stens nicht so bald das geworden wären, 
was sie nun sind.

So ist denn auch hier die alte, in
der Geschichte des Menschen schon so 
viel tausendfach begründete Lehre bcL 
stätigt, daß kein Obel so groß ist, was 
nicht zu etwas Gutem führe, und daß 
die Vorsehung dem Menschen oft nur
deswegen ein Übel zustoßen läßt, um ihn 
auf etwas Besseres zu leiten.

Freilich wurde es nicht allen so gut, 
und manche traf der Krieg so hart, daß 
sie ihr Eigenthumi in fremde Hände ge­
hen und sich an den Bettelstab ver­
setzt sahen; oder wenn es auch nicht 
so weit mit ihnen kam, so sind die Aus­
sichten doch noch fern, wto sie die 
Schläge verwinden werden.

Nachdem wir den mannigfaltigen Emp­
findungen, die auf einem solchen Platze 
die Brust erfüllen, noch einige Minuten 
Raum gegeben haben, steigen wir von
der Höhe herunter nach H a y n a u  zu. 
Da wir hier in landwirtschaftlicher Hin­

sicht grade nicht  ̂ Ausgezeichnetes fin­
den; so machen wir von hier aus einen 
Abstecher rechts nach G ö l l s c h a u .  Mit 
dem Besitzer desselben, Herrn Bieder, 
machte ich Sie schon im neunten Briefe 
bekannt. *) Was ich Ihnen von gut ein­
gerichteter Wirthschaft, ausgezeichneten 
Viehstämmen und zweckmäßigen w ir t­
schaftlichen Einrichtungen dort von Schön­
feld (Krs. Schweidnitz, Besitzer ebenfalls 
Herr Bieder) sagte, das gilt auch hier. 
Herr Bieder gehört zu den Landwirthcn 
in Schlesien, die zuerst das Bessere er­
kannten und ausführten. Seine Wirthschaft 
ist daher auch mit eine der schenswerthe- 
sten. Er beobachtet auf seinen Gütern 
regelmäßigen Fruchtwechsel, hält sich 
aber nicht fortwährend an gleiche Rota­
tionen. So viel mir bekannt geworden, 
hat er einjährigen Klee bey einem sechs­
jährigen Turnus. Die Folge der Früchte

*1 Die Rittergüter Ober- und Nieder-Göll­
schau waren damals noch in einer Hand, 
sie gehörten besagtem Herrn Bieder.
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ergibt sich hieraus von selbst. Er hält 
besonders viel auf Futter-Gemenge, und 
•sichert sich dadurch jederzeit vor Man­
gel, der ihn sonst leicht treffen könnte, 
da er nicht allein mit dem Rindvichc, 
sondern auch größtentheils mit deri 
Schaafcn die Sommer-Stallfütterung ein­
geführt hat. Diese ist ihm dann auch ganz 
besonders geglückt, und feine Schaafe fin­
den sich in jeder Art weit besser, als 
beym Weidegangc.

Sein Viehstand ist ohne Ausnahme vor­
züglich zu nennen. Seine Schaafherdcn 
hatten schon Ruf, noch che die Ver­
edelung so große Fortschritte in Schle­
sien machte; und sie stehen auch jetzt 
auf einer Stufe, die das Fortschrcitcn bis 
zum Vorzüglichsten leicht macht.

Will man die Bekanntschaft eines Land- 
wirths machen, der, wenn es auf das Er­
kennen und Durchsetzen des Besseren an- 
komint, jede engherzige Rücksicht bei 
Seite setzt, so ist man hier an den rech­
ten Mann gekommen. Er hat sein Fach 
ganz durchdrungen und umfaßt, daher 
muß auch sein Geist stets nach einem 
großen Wirkungskreise in demselben stre­
ben. Der Aufenthalt bei ihm, als einem 
so .gebildeten Landwirthe, und die Be­
sichtigung seiner sich über alle Thcilc 
der Ockonomie ausbreitenden Wirth- 
schaft, ist höchst unterhaltend und be­
lehrend. Es dürfte wohl wenig Plätze 
geben, wo man die Landwirtschaft so 
in ihrer Allgemeinheit und nach so ra­
tionellen Grundsätzen betrieben finden 
wird, wie hier, und cs würde für den 
Lnndwirth, der da reist, mm zu beob­
achten und sich zu belehren, ein großer

Verlust seyn, wenn er Göllschau über­
ginge. i

Ich führe Sic nun wieder rückwärts 
und zwar nach P e t e r s d o r f .  Das nett 
und groß gebaute Gebäude, was wir hier 
zuerst sehen, ist der Schafstall. Werth 

'  sind es aber auch die darin lebenden 
Thierc, daß man ihnen eine gute 
Wohnung anwics. Herr Ober-Amtmann 
Bieß, Besitzer derselben, kaufte sie aus 
den besten sächsischen Herden. Ihr Ur­
sprung ist auch unverkennbar, und der 
Escurial-Charakter zeigt sich im Bau der 
Thierc, eben sowohl, wie in der Wolle. 
Jeden Falls kann man diese Ileerde zu 
denen des ersten Ranges zählen.

Die Nettigkeit und Eleganz, die wir im 
Scliaafstallc sahen, finden wir am ganzen 
Gehöfte, dessen Lage außerdem noch über­
aus romantisch ist. Ilr. B. hat aber auch 
alles, was die Natur hier zur Annchn- 
lichkcifdarbot, auf eine kluge Weise zu 
benutzen verstanden.

Auf seinen Feldern sicht man den thn- 
tigen Lnndwirth, der auch die richtige 
Behandlung derselben leicht zu finden 
verstand. Ans der Dreyfeldcrwirthsehaft 
ging er atro bequemsten auf folgende Weise 
in den Fruehtwechsel über. Er läßt nach 
stark gedüngter Winterung Hackfrüchte 
folgen. Nach diesen baut er Hülsenfrüchtc. 
sodann wieder Winterung, die schwach ge­
dungen wird; dann Sommerung mit Klee 
eingesät, welchen er zweyjährig wftrden 
läßt. Auf diesen folgt dann Winterung 
und zuletzt Weide. Es ist dies eigentlich 
dasselbe, was viele Landwirthe irriger­
weise eine Dreyfeldcrwirthsehaft mit vie­
lem Futterbaue nennen.

Fortsetzung folgt.

Ans dem Altkreisc Schönau a. K.

Sondertrefien in Hannover

An Stimmung fehlte es nicht, als sich 
Sonnabend—Sonntag die Schönauer im 
Verkchrslokni „Deutsches Haus“ , Ilnnn.- 
Döhren trufen. Auf allen Gesichtern Ing 
fröhliche Erwartung und Wiedersehens­
freude. Wie immer an solchen Tilgen gilb 
es viel zu erzählen. Amüsant war es, zu 
beobachten, wenn sich die hcranwachsende 
Jugend den Alten zu erkennen gnben. Es 
ist etwas Schönes um ein Heimattreffen 
im engsten Kreise. Trotz des Regend

hatten sich nile Schönauer in» Lokal ein- 
gefunden. 51 Personen zeigte die An­
wesenheitsliste. Draußen im Mcssegelündc 
waren noch schätzungsweise ca. 40 Per­
sonen der anliegenden Dörfer gekommen. 
Da die Dörfer Falkenhain und Reich- 
waldau einige Wochen vorher ein Sonder­
treffen veranstaltet hatten, war die Teil­
nahme dieser Dörfer in Hannover sehr 
gering. i
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Auch wir Schönauer könnten im Jahre 
1055 ein Sondertreffen veranstalten. Biele­
feld wäre der geeignetste Ort dafür, da 
in der Stadt und Umgebung viele Schö­
nauer wohnen.

Vielleicht finden sich dort einige Heimat 
freunde, die die Sache in die Hand neh­
men können. ck.

Kanffnnger in Frankfurt
Für alle, die sie mit erlebten, die Tage 

der Schlesier, war es ein einmaliges 
Erlebnis, das wohl jedem; für eine gute 
Wegstrecke Mut und Kraft zum weiteren 
Kampf um die Heimat gegeben hat.

Und zwischen dem großen Geschehen 
trafen wir uns, wohl 4—500 an der 
55ahl, Kauffunger aus allen Ecken und 
Knden unseres lieben Heimatortes. Man­
schen, die sich seit den Tagen der ,.Be­
freiung“  nicht mehr gesehen hatten. Er­
innerungen wurden wach, an Krlebtem, 
Schönem und auch Schwerem. Gehörnen 
und zuhause fühlten wir uns bei der 
Eröffnung*- und Begrüßungsfeier, gehal­
ten durch unseren lieben Pastor Schröder 
im Vereinshaus christlicher junger MSnner. 
Manch’ bitteres Schicksal offenbarte sich 
lins hei der gegenseitigen Vorstellung. 
Cottseidank nber auch manches Erfreuliche 
hörten wir vom Existenzkampf in der 
Fremde.

Als dann der Sonntagmorgen mit Kauf­
funger Gottesdienst kam, der ebenfalls 
von unserem Pastor gehalten wurde, konn­
te mit Freude festgestellt werden, daß die 
Zahl der Knuffunger, die gekommen wa­
ren. gegenüber dem Vortage noch um 
Einiges cröß-r eeworden war.

Der frühe Nachrnittae vereinte uns alle 
zur Feier des 200j n h r i g e n  K i r c h e n -  
i u b i I 5 u m der Ev. Kirche Kauffung. 
ln nnschaulicher Weise führte uns Pastor 
Schröder durch die Jahrhunderte unse­
res evangelischen kirchlichen Lebens.

Im Ansehluß an diese Feier machte 
der HOVM Mitteilung über die näch­
sten Arbeiten unserer Heimatkartei und 
den erforderlichen Angaben der ehemaligen 
''•tuffunger Landwirte für die Ermittlung 
der Einheitswerte.

Offiziell war damit das Treffen der 
Kauffunger zu Ende. Bis zum. Abschied­
nehmen aber blieben die Teilnehmer noch 
in regem Gedankenaustausch, der zusam- 
mengefaßt werden kann, in den letzten 
Strophen des Kauffunger Heimatliedes: 
Gottvertrau’n eei uns’re Rast, 
einer trag’ des andern Last

Mit der Hoffnung in der Brust, 
sin"e stets mit frischer Lust 
Meinp Heimat, sing’ s noch mal, 
bleibt das schöne Katzbachtal. Tbr.

Gemeindeschöffe P . Förster f
First heute können wir von der trauri­

gen Tatsache Kenntnis geben, daß der 
frühere langjährige (jemeindevertreter lind 
spätere Gemeindeschöffc P. Förster im 
April d. J. in Burg bei Magdeburg, wo­
hin ihn und seine liebe Frau das Schick- 
snl verschlagen hatte, 67jältrig, einem 
Herzschlag erlegen ist.

Wohl jeder Knuffunger ist init dem 
nllzcit hilfsbereiten treuen und zuver­
lässigen Angestellten der Gemeinde Kauf- 
fune amtlich oder menschlich in Be­
rührung gekommen. Aus kleinsten Ver­
hältnissen stammend, wurde der Ver­
storbene, besonders wegen seiner Kennt­
nisse auf nllen Gebieten des Bauwesens, 
gleich nach dem ersten Weltkries: Ge- 
meindevertreter und Mitglied der Bau- 
komunission. Hier wnr unser lieber Pani 
Förster der richlice Mann am richtigen 
Platz. Von allen Gemeinde Vertretern ge­
schätzt und geachtet, war es nun folge­
richtig, ihm das Dezernat Bauwesen für 
die gestirnte Gemeinde Kauffung zu über­
tragen. In dieser Stellung hat er jahre­
lang eine segensreiche Tätigkeit zum. Woh - 
le der Gemeinde Kauffung entwickelt.

Geineindewohnsietflungs- und Strnßen- 
bau, Ausbau der Rifimelgasse. als ver­
kürzte Verbindung nach Hirsehberg/Rsgb. 
geplant, sowie die Anlegung der Bürger­
steige, waren Arbeiten, ilie in ihrem Ent­
stehen und Werden maßgeblich von ihm 
beeinflußt wurden.

Kr hat die Friiehtc seiner Arbeit nicht 
voll reifen sehen. Fremde Willkür und 
Unverstand haben wahrscheinlich vieles 
von dem. was er verheißungsvoll be­
gonnen. verkommen lassen oder gar zer­
stört.

Wir aber, die wir das Glück hatten, 
mit unserem lieben Paul Förster zusam­
men zu arbeiten, sind uns mit allen 
Gemeindemitglifdern in der Fremde dar­
über eini", daß unser geliebter Heimat­
ort Kauffung einen ihrer treuesten Söhne 
verloren hat.

Im Geiste drücken wir der lieben Gattin 
und seinen Kindern in Wehmut und 
Trauer die Hand.
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Liebe Kauffunger Landwirte !
Bereits früher teilte ich mit, daß alle 

landwirtschaftlichen Betriebe Kauffungs in 
Finheitswertstnfen cinzugliedern sind, so­
weit der Einheitswert nicht bekannt und 
belegt werden kann. Heute nun ergeht ah 
alle chemnligen Kauffunger Landwirte die 
Aufforderung mir sofort ihre

1. Betriebsgrößen in ha und
2. ihren Finheitswcrt mit’ u'eilcn.

Bei der Einheitswcrtnngabe bitte ich zu 
vermerken, ob irgendwelche Beweismittel 
vorhnnden sind oder ob die Angaben nur 
ans dem Gedächtnis gemacht wurden.

Alle diejenigen, die mir bereits ihre 
Betriebsgrößen ohne Einheitswct in^egc- 
hen haben, bitte ich in ihrem Interesse, 
dies sofort nachzuholen.

Euer IfOVM O. Teuber.

Polnische Wirtschaft
Ans unserer Verbannung, 10. 2. 54

. . Als Achtjähriger (der Briefschreiber 
ist ictzt über 70 Jahre!) hatte ich einen 
fnrchtbnren Traum I Er bewegte mich tfef. 
Ich getraute mich nicht, ihn meinen El­
tern zu erzählen. Alle paar Jahre mußte 
ieh wieder dnrnn denken. 1945 erlebte ich 
den Traum fast haargenau als Wirklich­
keit! Unendliche Viehherden kamen die 
lernte Gasse herunter, bei mir vorbei. Be­
rittene Russen mit Karabiner und viele 
junge deutsche Burschen und Mädel als 
Viehtreiher begleiteten die Herden in 
üirhtutm H . . . . Ab und zu gaben die 
Russen Schreckseh össc ab, damit die Trei­
ber nicht entwischen sollten. Die schreck- 
liehen Kerle, die mich damnls so böse 
nnsnlieii. daß ich mich schrecklich vor 
ihnen fürchtete, konnte ich mein Leb­
tag nicht vergessen. Diese Fratzen, die 
iclt nicht mehr los wurde, sahen genau 
so ntis wie die Steppensöhne vor acht 
Jahren. Nur kamen die Herden von . . . 
herüber.

Auf der hiesigen Majontek (poln. Staats­
gut) halten wir bereits den vierten In­
spektor. Der erste ging noch, der zweite 
wnr ein alter, nhgcnrbeiteter Mann. Der 
dritte war ein junger, völlig unfähiger 
Bengel, wnr früher Kutscher bei Inspektor
miniiiiiiinuiniiiuiHiiiRiiiiuiniiiiJiiiiiiriiHiriiuHniiniiiiiiiiTiaimiiimiiMiaiiiimmiimiimiiimMmiiiiaiimiiiiiimiiii

UNSERK KREUZBANDBEZIEHER 
werden um Überweisung der Bezugs- 
gebüliren 1,92 DM für IN. Quartal 
gebeten und nn die Möglirhkeit er­
innert, vom Oktober nb auf den 
billigeren Postbezug überzugellen 1

Schneider. Er versaute alles. 24 ha Roggen 
blieben B Wochen draußen. Dann kam 
der Roggen in Schober, in die es dreimal 
regnete. Nummer vier ist eine Größe im 
Saufen. 200 Tonnen Kartoffeln sind, nur 
mit Stroh bedeckt, verdorben. Alles ein 
einziger Brei. Selbst der Brenner in GrB- 
ditz nimmt sie nicht mehr. Nicht eine 
Kartoffel kam in einen Keller. Nicht ein 
Riibcnblatt wurde eingeerntet. Dabei ha- 
h-n die Kühe nichts zu fressen. Den gan­
zen Dezember hindurch mußten unsere 
Frauen auch im hohen Schnee Rüben ab- 
hnckcn. Auch sonntags. Für ein Hunger- 
lohn. Unbeschreiblich 1 Aurh die Pferde 
jammern einen. Dieses Jahr sind schon 
drei verreckt. Vor Hunger. Der Inspek­
tor hnt für 60 Deutsche verbilligte Koh­
lenkarten bekommen aber an polnische 
Bauern für Fusel verschoben . . .  Im 
Sommer war eine Hundertschaft Arbeits- 
maiden im Schloß. Es waren prachtvolle 
irermanische Menschen aus Stettin und 
Danzig. Sie konnten aber leider kein 
deutsches Wort mehr sprechen . . . .

Jeder Bauer hat 7 ha. Im Stöber- und 
Scholz-Gut sind je 5 Bauern, bei Weid­
ner 3. im Hanke-Gut sogar 6. In . . .  dorf 
zähle ieh 60 Bauern. Man drischt sofort 
und liefert das Soll ab. Die Männer sind 
zu 90 Prozent faul, die Frauen nicht. Sie 
spinnen, backen ein vorzügliches Brot 
und bereiten recht gute Butter. Auf das 
Feld geht die Frau voraus, trägt die 
Sense oder das sonstige Arbeitsgerät, er 
hinterher, einen Sargnagel im Schnabel. 
Zur Jätezeit liegt er im Schatten und 
happt das kleine Kind. Jetzt stehen die 
Männer in den Geschäften herum und 
trinken einen. Gasthäuser gibt es in den 
Dörfern nicht. Nur die Alten tragen 
norh Trachten. Die Jugend geht modern 
gekleidet . . . Niemand will mehr Land­
arbeit verrichten . . . Das Kupferbergwerk 
bei Gröditzberg ist ins Riesenhafte ge­
wachsen. In Ober-Alzenau ist ein Hotel 
eingerichtet worden . . . Seit 3 Jahren 
hnt sieh Schwarzwild eingenistet, das sich 
sehr stark vermehrt . . .  9 Dörfer sind 
zu einem Amtshezirk zusnmmengcsehlossen. 
Diese Orte bilden nnch ein Kirchspiel. . .  
Reginn und Klaus wollen nicht mehr fort 
von hier. Beginn sagt: „W as habt ihr 
denn immer mit euerni FortmachenV" 
Klaus: ..Hier ist’ s schön. Hier ist meine 
Heimat!“  . . . Rehe und Fasanen sind 
ausgerottet. Hasen und Rebhühner gibt es 
sehr viele . . . Die Bnuern dürfen sich 
keine Dienstboten hnlten . . . Bin ge­
spannt. ob diese Zeilen Sie erreichen. Man 
muß ja zu vorsichtig sein, denn überall 
wittert mnn Spionage und Sabotage . . .
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H a n n o v e r  — F r a n k f u r t / M .
Gewaltiges Bekenntnis zur ungeteilten schlesischen Heimat!

Das zweigeteilte Bundestreffen 1954 ist 
vorüber. Trotz des ungünstigen Wetters 
waren an beiden Haupttagen im Norden 
und Südwesten insgesamt wohl an 400 000 
Schlesier erschienen, die damit ihr un­
abdingbares Recht auf ihre Heimat vor 
aller Welt darlegten. Jedes Treffen, auch 
das kleinste, geht nicht ohne kleinere Män­
gel vorbei, die sich gewöhnlich erst hin­
terher zeigen. Wer beide Treffen in H a n ­
n o v e r  und F r a n k f u r t  besucht hat, 
wird bei aller kritischen Einstellung ge­
stehen müssen, daß eigentlich nur der 
Wettergott den Veranstaltungen einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat. 
Es steht fest: Die polnischen Rehauptun- 
tungen, daß die vertriebenen Schlesier 
müde geworden s den, ihre Ansprüche auf 
die geraubte Heimat zu dokumentieren, 
sind falsch! Die Oder-Nciße-Linie be­
trachten sie vielmehr nach wie vor als eine 
u n m ö g l i c h e  G r e n z z i e h u n g ,  die 
jeder Menschlichkeit ins Gesicht schlägt. 
Wer die Großkundgebungen in beiden 
Städten und die Arbeitstagungen besucht 
hat, wird zudem die eindeutige Feststel­
lung gemacht haben, daß alle Redner 
ausnahmslos nicht nur Schlesien mit 
Deutschland wiedervereinigt sehen wollen, 
sondern daß auch ein u n g e t e i l t e s  
S c h l e s i e n  die Forderung aller ist. Wer 
Schlesien wieder haben will, darf cs nicht 
in Ober- und Nicdersclilcsicn aufsplittcrn! 
Das trat auch deutlich bei der Entschei­
dung der Delegiertenversammlung in Er­
scheinung: Der neue Bundesvorstand mit 
Dr. Doms als 1. Vorsitzender, Dr. Her­
bert Hupka und Anton Bclda als stellv. 
Vorsitzende sind Obcrsehlcsier, die sich 
bewußt als „unteilbare Schlesier“  fühlen. 
Wir hoffen auch, daß mit der neuen Lei­
tung ein strafferer Zug in die Arbeit der 
Bundesleitung der Landsmannschaft Schle­
sien kommt, da wir der Überzeugung sein 
können, daß dieses Gremium sich nicht 
aus dekorativen Gründen zur Wahl stellte. 
Die ausführlichen Berichte über die Groß­
treffen übersteigen den Rahmen unseres 
Heimatblatts. Wir müssen schon auf das 
repräsentative Großblatt „Der Schlesier“  

. verweisen, der in aller Ausführlichkeit 
den Verlauf und die Ereignisse in Hanno­
ver und Frankfurt ausdeutete. Es wird 
viele Heimatfreunde geben, die künftig 
nur alle zwei Jahre derartige Großtreffen 
wünschen» damit auch einmnl die Kreis­
treffen auf Bundesebene zu ihrem Recht

kommen. Mit diesem Thema hat sich der 
Bundesvorstand beschäftigt, ohne vorerst zu 
festen Beschlüssen zu kommen.

Auch die Arbeitsgemeinschaft der schle­
sischen Herausgeber und Verleger von 
Heimatzeitungcn, die insgesamt eine mo­
natliche Auflage von 450 000 Exemplaren 
vertreten, haben in einer Erklärung an 
den neuen Bundesvorstand diesem Wunsch 
Ausdruck gegeben, da aus den Reihen der 
Leserschaft dieses Verlangen in starkem 
Maß lautgeworden ist.

Von den wichtigen A r b e i t s t a g u n ­
g e n  in Frankfurt sei noch die H e i m a t -  
k r e i s o r g a n i s a t i o n  hervorgehoben, 
die außerordentlich stnrk besucht war, so 
daß fast jeder schlesische Kreis mit sei­
nem „Landrat“  vertreten war. Hier zeigte 
sich der gewaltige Umfang einer organi­
satorischen Leistung, die in mühevollster 
Kleinnrbeit aufgebaut worden ist und die 
in ihren Auswirkungen zunächst den 
Vertriebenen bei ihren Forderungen zum 
Lastenausgleich zugute kommt. Wer leicht 
glaubt, daß die Vertriebenen keine Auf­
gaben mehr vor sich haben, wurde hier 
eines anderen belehrt. Die Ausstrahlungen 
dieser zweitägigen Tagung werden wir 
wohl noch in jedem Kreis wahrnehmen.

Die Platzeintcilung für die einzelnen 
Kreistreffen war sowohl in Hannover als 
auch in Frankfurt den örtlichen Gegeben­
heiten in einer Weise nngcpnßt worden, 
daß mnn billiger weise kaum größere Ein­
wendungen den Organisationslcitungen 
machen kann.

In H a n n o v e r  hatte sich Kreis Gold­
berg in Halle I in unmittelbarer Naeh- 
barsehaft der Liegnitzer seinen Treff­
punkt gesichert, wo sich die GoIdberger, 
Ilnynauer und Sehönauer nebeneinander 
häuslich niedergelassen hatten. Schon 
sonnabends waren zahlreiche Heimatfreun­
de zur Stelle, am. Sonn lat: herrschte star­
ker Betrieb. Obwohl kurz vorher erst 
das Goldenstedter Kreistreffen stattgefun­
den hntte, mögen sich insgesamt in Han­
nover doch wohl etwa 1000 Heimat­
freunde eingefunden haben.

Manchmal herrschte eine gedrängte Fülle. 
Manches bekannte Gesicht tauchte wieder 
auf, dem wir kurz zuvor auch in Golden­
stedt begegnet waren.

Infolge des Schnürlregens“  drnußen, 
wnr in der Halle natürlich kein Sitz­



Nr. 8 G o l d b e r g - H a y n a u e r  H e i m a t - N a c h r i c h t e n Seile 129

platz frei. Trotzdem darf man behaupten, 
daß diesmal bezüglich der Unterbringung 
des Kreises Goldberg alles getan worden 
ist, um frühere Unzulänglichkeiten zu 
vermeiden. Zudem hatten sich noch die 
Schönauer dank Ilfrd. Kunkel in der Stadt 
mit dem ,,Deutschen Haus“  ein beson­
deres Loknl gesichert, über dessen Besuch 
uns Ilfrd. Kunkel selbst berichtet. Anders 
waren die Goldberger in F r a n k f u r  t/M. 
nntcrgebrncht, wo sic nicht unbedingt ins 
Messcgeliimle zu gehen brauchten. Sic er­
reichten mit vier Straßenbahnlinien be­
quem ihr Trefflokal „Karlshaus'' in der 
Scilcrstraßc, das sich trotz des hohen, 
lichten Saales manchmal als etwas zu 
klein erwies. Denn auch in Frankfurt 
war der Besuch erfreulich stark. Ilfrd. 
Brandt stellte sich als ITKVM in einer 
kurzen Bcgrüßungsnnsprachc den Heimat­
freunden vor. Eine Sondervcranstnltung 
hatten die Knuffunger Heimatfreunde. Sie 
feierten dabei dns zweilumdertjührige Ju­
biläum der ev. Kirche Knuffung. Wie 
vornuszusehen, waren in Frankfurt fast 
keine HcimatortsvertraucnsleutO' anwesend, 
da ja die meisten Mitglieder der 1IKV- 
Orgnnisntion in Niedersachsen wohnen.

Alles in allein gab es auch diesmal bei 
beiden Treffen viel Wiedcrseliensfreudc 
und manch unverhoffte Begegnungen nach 
langen Jahren der Trennung. Und das sind 
ja aueli die schönsten Augenblicke, die 
man bei den Heimattreffcn erleben kann.

■ I

G o Id b e r g e r  in Berlin
Beim Monatstreffcn am 25. 7. 54 gal) 

der 1. Vorsitzende, Ilfrd. Schlüter, Be­
richte von den westdeutsehen Schlesicr- 
Ircffcn bekannt. TIfrd. Winkler bot Aus­
führungen über Tagesfragen, des weiteren 
wurden Suchanzeigen verlesen. Unsere 
Heimatfreundin Muttcl Gcisler gal» wie­
der einiges ei schlä’seher Mundart zuni 
Besta. Die srliln’sehc Kirmst unseres Krei­
ses wu-de u. a. für den Herbst nngekün- 
digt. Die nächste Zusammenkunft ist für 
den 15. August angesetzt.

*

Tag der deutschen lieimaf
Am 1. August fanden sich viele tau­

send Heimatvertriebene vormittags zur 
Kundgebung in der Waldbüline. Nach- 
mittnes waren wir Srhlcsicr anläßlich 
der 700-Jahrfeicr der Städte Bcuthcn und 
Patschkau O/S. in den Zoo-Festsiilcn boi- 
einnnder. Der I. Vorsitzende der Schlesier, 
Herr Rechtsanwalt Nchlert hielt die Be­

grüßungsansprache. Dann spielte das Hei- 
inatorchestcr unter Leitung von Musik­
direktor Schlüter den Fcstmarsch „Mein 
Obcrschlesicn“ . Das Lokay-Quartctt und 
die ober- und iiiedcrschlesisehen Trachtcn- 
gruppen mit Volkstänzen verschönten das 
harmonische und gemütliche Heimatfest.

E. Kummer.
1Blick über Bücher

Das geplante H e i m a t b u c h für Kreis 
Jaucr— Bolkenhain, für das der Verlag 
Neumann-Vclen über 50 Mitarbeiter ge­
wonnen butte, kann nicht erscheinen, da 
nur 333 Vorbestellungen eingegangen . wa­
ren. Im Gegensatz dazu verknufte Stric- 
gau seine erste Auflnge von 2000 Stück 
glatt und druckte sognr noch eine zweite 
Auflage! Der Kreis Goldberg hat nun sein 
llcimatbuch, für dns der Niederschlcsiscbc 
Heimntverlng das volle Risiko ohne jede 
Frctndhilfc übernommen hat. Es wäre zu 
wünschen, daß unsere Hciinntfrcunde aus 
dem G o l d b e r g e r  Kreise sich nicht an 
die betrübliche Intcressenlosigkcit unserer 
Jaucrsclicn Kreisnachbarn anschlicßen.

Pressestimmen 
zum Heimatbuch

„Srlilettsdic RiunJudiau44 vom 15. Juli 195-1:
In dienern auf Knnstdrmkpapicr grdntditrn Helmut* 

leuch wird die schöne un<l gsschiditlidi no hedeuttiiift** 
volle Landschaft um das Katzliadi- und Deidisatal 
höchst eindrucksvoll in Wort und Bild wieder lohen« 
dtg. Mit wndien Sinnen vernehmen wir wieder das 
Itnundien der Katzhadi, das Murmeln der Peidisu, 
tlia Wältlerrnuftrtirn des Spitzbrrpoft* da« Wabern tlrr 
Heide um Altrnlolini, Lerdiongctrillpr über wogenden 
Saatfeldern der „hangen Gasse“ , das Rattern um! 
Knirsriien der ßredicr in den ltasaltwcrkcn um Gold* 
borg und den Marmorhrüdien von Kauffiing, «las 
rhytmisrlir Geläut des Cchirgdtähndiens, «las dem 
verträumten Sdiönau ztmtreht, das grsrliäftlgc Ma- 
sdtinongeeumm in der Haynatter Papierfabrik uml «len 
Sonntagagcsang der Gloekcn keim ßctraditen der 
rd. 100 vorzüglidtctt Fotos« «lie vom Herausgeber (leg 
Bämldicnn mit besonderer Licke uml Sorgfalt aus« 
gewählt wurden.

So wir«! dieses adumidtc ItiidiliMii unseren verlrip- 
Urnen T,on<liilriitrn aus Goldhrrg, Haynau und Sctiö- 
nau und «len an 100 Dörfern dieses niedersriilcaisdien 
Kreises uidit allein die Srhnnurlit nach dem verlorenen 
Paradies ihrer Heimat wrdtrn, tonderti sowohl den 
alten Menschen wie deren Kindern die Lieln* *ur 
angestammten Sdtolle starken und die Hoffnung auf* 
lehen lassen, elafl m  «‘ inmal ein Wiedersehen als 
freie Monsdten in riner befreiten Heimat gehen wird.

„Drr SdtlfMfr“ .RfAlin«liuii*fn Nr. 30/1951:
Ha* schöne Rrrglati«) xwiedien Schneller Dcidtsa 

und Katzhadi war in tlrr Heimat beliebtes Wand er­
ziel derjenigen, die die anmutigen Reiz» der Vorsu- 
«lrtciK ihrer kleinen Slädtdien und ihrer schönen 
Dörfer, dir fast ilnrdtwcg hi« 1300 in der Zeit der 
dciitadicn Riiokhcnictlolimg gegründet worden «ind* 
xtt würdigen vrrMelic«. Ltiaer MitarbHtrr Otto Brandt 
hat in viele Monate währender Arbeit das Gcsdiidit« 
liehe uml den Austlrmk diesor l.nmliHliaft im Bober* 
Katzliadigrliirgc iti Wort und Sdtrift gmamnielt mimI 
in eine flüssige Form gegossen. Das Ergebnis ist ein
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schönes Heimathuchs (las nicht nur den Bewohnern 
des Heimatkrt?>ses viel Freude verursacht, sondern 
auch jeden Freund der sdilenisdicn Bergheimat ent« 
zückt. 100 Abbildungen schmücken das Büchlein, das 
für seinen Verleger gewiß ein Risiko gewesen Ist« 
da ja erfahrungsgemäß die Herausgeber schlesischer 
Hetmatliteratur nicht gerade auf Rosen gebettet sind. 
Uro so mehr muß man die Auflage dieses sdiünen 
Heimatbuches, das bisher uneingeschränkte Aner­
kennung gefunden hat. als eine bemerkenswerte Tat 
auf dem schlesischen Büchermarkt werten.

Hier spricht der IIKVM
Heimatortsvertrauenskoinmiss’ on: 
Jehnsdo-fs HOVM Paul R e i n f e 1 d , 

(24a) Cuxhaven. Grodener Str. 44 
Iji<dwi<*«dorf • 11OVM Paul R a s e h k e ,

CH )») E ch te  1 2 5  ü b e -  N o r t h e i in /H a r z .  —  
S t e l l v . :  M a r t in  W e i ß ,  ( 17) M e n z in g e n  
R a d e n . —  F a c h b . f .  L a n d w . :  B a u e r
O t t o  W i n k l e r .  (2 1 a )  B ie l e f e l d /W . ,  
I T u e h z e rm a ie rs tr . 1 0  I.

P'-ehsthp*r'  ̂ HOVM Bauer Bruno M a r x ,  
(20b) Hattorf. Krs. Osterode / Harz. 
Bahnhof str. 16. — Fachb. f. Landw.: 
n’ritz W e i d m a n n .  (13a) Neutrau­
bing bei Regensburg.

3
Unse'e Leser werden gebeten, uns die 

noch Ri’- r  Kenntnis in der alten Heimat 
7urüek>rebHebenen zu melden. Es soll fest- 
cestellt werden, wieviel Deutsche in den 
Heimatgemeinden heute wohnen.

Kreis Goldberg an dritter Stelle!
Für die Quellensammlung der Arbeit 

t'ir die Dokumentation unserer Vertrei- 
bnn'' sind nach einer Aufstellung des 
Bundesreferenten Herrn Witzendorff- 
Rehdieer (Rörslaee) aus den 74 Heimat- 
rtemeinden von 63 Gemeinden 63 Franc - 
horten. 27 Gemeindelisten, t nersönliehe 
Berichte. 8 Ortrskizzer tmd 2B Dokumente 
heießt worden. Damit steht unser Heimat- 
kreis in der Gesamt Befragung an dritter 
Stelle! Mit dem Dank nn unsere Mit­
arbeiter ist zugleich de- Aufruf rechenden, 
daß sich alle Mitach-iter und Angefragte 
bemühen, eine hundertnrozentiee Leistung 
des Kreises Goldberg zu erringen. Des 
weiteren bitte ich um Vorschläge für die 
t fei matorts Vertrauens-Kommissionen 1 ez’"g- 
lieb deren personeller Resetznng und de­
ren Erweiterung. Es näht immer noch elf 
Gemeinden, die bisher kernen Heimatorts- 
Vertrauensmann Gemeldet haben.

Otto Brandt, HKVM.

Westermanns Monatshefte im August.
Man könnte sehe wohl die literarischen 

BeitrSge berausstellen. die Farbreproduk- 
tionen nach Meistergemnlden gesondert be­

handeln. die mit Farbphotos, Zeichnungen 
und Schwarzweiß-Photos illustrierten Auf­
sätze einzeln aufführen, um Art und Rang 
von ,.Weste marns Monatsheften* darzu- 
tun, aber erst in der harmonischen Zu­
sammenstellung der Vielfalt und Reich­
haltigkeit des Inhalts zeigt sich die be­
währte Eigenart dieser Zeitschrift. Das 
ist auch der Eindruck, den das August- 
Heft vermittelt. Tizian, Breiighel und der 
moderne Ostpreuße Hans Orlowskt sind 
mit Wiedergaben ihrer Bilder vertreten, 
und Farbphotos von einzigartiger Schön­
heit begleiten einen Text von Friedrich 
Schnnek über die .,Blütenwunder der 
Steppe“ , nämlich die Kakteen.

Unser Suchdienst
1463. Lehrer N i e d l i c h  aus Rielau.

— 1464. Frau Martha S c h m i d t  aus
Rielau. — 1466. Paul N i c k e l ,  etwa 
77 Jahre alt, Haynau, Richthofenstr. — 
1467. Riehard P a u l ,  Klara P. geh. 
"eh. Nickel, Siegfried, Martha N i c k e l  
uns Haynau, Paul N i c k e l ,  ea. 48 Jahre 
alt. — 1468. Sehuldiener K u b e t h ,  Knth. 
Volksschule Haynau. — 1469. Riehard
Fei ere aus Goldberg, Liegnitzer Str. 1.
— 1470. Postagent L u d e w i g  aus
Rroekcndorf oder dessen Söhne. — Willy 
B r a u e r  aus Röversilorf. — S y m a n - 
s k i  -ns Goldberg. Ring 11. — 1475. 
Richanl F r e i t a e aus Goldberg. Steih- 
innrkt 6. — 1476. Helmut D i e t r i c h  
aus Harpersdorf, Feldhäuser. — 1477.
Wnlter E n d e r w i t z  rus Hermsdorf a. 
K. — 1470. Paul B e r n  dt  aus Röch- 
litz. - -  1480. Günter S e li m i d t . Kolo- 
nialwn-eii. Tnbnk. Droeerie. aus Goldberg.
— 1401. Bruno F ö h s t aus Nieder-
Kauffunet. — 1482. Rlisnhelli G r n u -
b e r g e r  und Kind Konika, geb. 25. 9. 
1944. aus Kalusz. zuletzt Lager ITaynnu, 
T iebfraurnstr. 2. List bekannt, wer der 
''nisverwnller war?) — 1483. Bauer Kurt 
W e i d n e r  aus Pelersdorf b. Haynau. — 
1484. Meister der Gendarmerie F r e u n d  
ans Adelsdorf, oder Angehörige. — 1493 
Oskar W i n k l e r  aus Prausnitz. — 1494 
Marth« W o l f s d o r f ,  Lobcndnu 96. — 
1495. Lehrer Hermann G i e ß m n n n aus 
Töppendorf.

Herr Kurt H a n k r a t h ,  (13a) Snal/ 
Dpnnu, Tetigener Straße 53a, war gegen 
Ende des Krieges bei einer Familie in 
Hermsdorf n. K. einquartiert, die in H. 
ein Gut von etwa 50—60 Morgen be­
sessen hat. Er bittet um Meldung der 
Jetztadresse dieser Familie.
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Schlesische
Sehötzenbrddersehaften

Von ältesten Erwähnungen der schlesi­
schen S c h ü t z e n b r ö d e r s e h a f t e n  
seien fr>!"ende Auszüge hervorgehoben:

Rolt-enliain 1730. Breslau 1466. B'unz- 
l-**u 1533. Friedeberg 1502. Glognu 15II, 
C o 1 tl h e r rt 1504 fPriviieg von Fried­
rich IT). Grriffenbcrg 1536, H a y n a u :  
s»it 1559 Ausgaben für die Schützen in 
den Stadtreehnunsten. 1573 erhielt die 
die fühle ihr Privileg von Heinrieh XI. 
und Friedrich IV.. Hirsehher" 1513. Janer 
I■'>48. Liuthnn 149B. Liebenthal 14B1, Lieg- 
"itz 1431. Naumburg a. Q. 1579. Oopeln 
1442, Ratihor 1620. S c h  An a in Bes<ä-
liete Sellützenordnimc des König1. Sliidt- 
leins Srhöi*nti. trettehen auf dein Rathaus 
zu Schönau, den 23. May 1665*den Jahres, 
Schweidnitz 1236. Striegau 1387.

*

Lcserslinmien zum ffeimntbueh
Herzliehen Dnnk fiir die Herausgabe 

iles nrächtigen Ileiunlbtiehes. das mir so 
viel Freude bereitet hat. loh wußte filr 
meinen Rruder. iler so gern an sein 
Heimatdorf Pilernmsdorf denkt, zu seinem 
00. Oeburtstai; kein besseres Geschenk als 
Ihr Biieh! Hnuntlehrer Br. Müller,

Hnssel bei Hoya/Weser.

Herzlichen Glückwunsch

Am I4. 7. 54 feierte das Ehepnnr Paul 
B e h n i s e h und Frau Annn geh. Zein, 
früher Haynau, Liegnitzcr Strnße 72, jetzt 
in Mn-mlorf/Rnlir. Hauptstraße 26, sil- 
henie Hochzeit.

Ihre silberne Hochzeit feierten mn fl.
7. 34 Alfred E r n s t  und Frau Hedwig, 
neh. Seliger uns Snmilz, jetzt (19a) Rosen- 
fehl, Krs. Toraau.

Kran Luise S e it i 11 e r nns Coldherg, 
lleifierstrnße 23. feierte nm 2. B. 1934 
in Wilhelmshaven, Virehowstr. 50, ihren 
87. Geburtstag.

Am 3. August 19r>4 feierte Frntt verw. 
Fleisehcrmeisler Minna H o r n i g ,  früher 
n»Minti. Btirgslrnße 0, jetzt in Visbek, 
Krs. CoLlem-tedt, in körperlicher und gei- 
s'iuer Frische ihr-n 00. Geburtstag.

Sehmicdcnieistcr Gustav R r e u d c 1 aus 
Goldberg, jetzt (21b) Werdohl i. WestL. 
Danziger Straße 3, beging mn 20. 7. 54 
seinen 77. Geburtstag.

rvinrieh S r h o l z ,  früher Besitzer des 
/irrm-rener-sehäftes Rin“  47 in Goldberg, 
und bekannt als / i -a  rrn -SclioIz feiert am
6. 8. 54 seinen 70. Oebnrtstag. Er ist 
noch immer so rüstig, daß er im Volks- 
wrxrenwerk in Wolfshurg als Maschinen- 
•,cheit»r im Akkord seinen Mann steht. 
Kr wohnt jetzt (20a) Allenbüttel, Krs. 
Cifhorn.

Am ft. 8. 54 feie-t der frühere Fuhr- 
werksh—ilzer Bruno S e h o l z  aus Haynau, 
Promenade 4, jetzt in Gersdorf. Post 
Oberlunttwifz 2, Stollberger Straße 8, 
seinen 70. Geburtstag.

•|" Unsere Toten
Aus J»hn«dorfs Tm Altersheim zu Ihli-n- 

■•'ort. Krs. Land Tindeln, verstarb am. 13. 
6. 4t> Kaufmann Artur Mai .  — Am 23. 
6. •<!> starb in Löbau i. Sa. Frau Emma 
N - h r i c h peb. Feige.

Au« dem K-eiset Am 22. 7. 54 starb 
an den tfolaen einer Oneration Frau 
Martha K l o s e  *ceb. Seifert im Alter 
>on 52 Jahren in Egenbüttel, früher M5rz- 
tlorf und Modelsdorf — Am 19 6. 54 
verstarb ■» Seheclenhorst über Damme 
mn llerzsclil >'' heim Baden. 14 Jahre t>|t, 
Pet-- 0  e i « I e r . Sohn von Erich G. 
ans OeorgenthaL — Aus Neudorf a G. 
verstarb nm R. 3. 54 in ühach -Palenherp 
im Alter von 5B Jahren Paul S e h o l z .

Ans fnldher»': Am 11. Juni 1054 starb 
in Twistringen. 7ß Jahre alt. Herr Au- 
<ru*t F T ü h s c h - r  (fierherberg).

Au« TTiindorf: Frau Anna L a n g e r
•reh. Bernhard, 02 Jnhre. gest. 20. 10. 51.
— Kurt S e h n  f e r .  t’ 9 Jnhre, gest. 22. 
fi. 5‘t in Westersode, Krs, Land Hadeln.
— Otto G ü 11 n e >• , Bauer. 68 Jahre,
•'••st 11). (1. 52 in Otterndorf, Krs. Land
Tindeln.

Ans IFnvi'nn: tu Altenbögge-Bönen, Krs. 
H"iia/Westf.. verstarb im Alter von 31 
Jahren Herr Helmut P f f t r t n e r .  Bis- 
mnreKirnße 35. — Am 26. 7. •I>4 ver- 
stnrh in Seltweinfurt. Klciststr. (1. im 
Alter von 47 Jnliren Krnu Anne-Mnrie 
M i c k  s c h  neh. r.ebmaiur, Liegnitzer Sir. 
12 (Pfarrhaus).

llll'lllllllllllllllllllllllllllliH IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllH INinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllill

Berücksichtigt 
beim Einkauf 

unsere Inserenten!
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Kammerswaldau, Krs. Ilirschberg, Mittel dorf mit Blick auf Oberdorf und 
Schafberg. Im Vordergrund alte und neue ev. Volksschule. Foto: privat

Lastenausgleichsbank 
veröffentlichte Geschäftsbericht für 1953

Der von der Bank für Vertriebene und 
Geschädigte (Lastenausgleichsbank) soeben 
herausgegebene vierte Jahresbericht — Ge­
schäftsjahr 1953 — weist die annähernde 
Verdoppelung der Bilanzsumme aus, die 
mit rund 1 Milliarde 463 Millionen ab­
schließt. Der wesentliche Grund der Er­
höhung liegt in der Ausweitung der treu­
händerisch verwalteten Aufbau- und Ar­
beitsplatzdarlehen von rd. 433 Millionen 
DM im Jahre 1952 auf 726 Millionen DM 
im Jahre 1953. U. a. zahlte die Bank 
418 Millionen DM für den Währungs- 
ausgleich für Sparguthaben Vertriebener 
aus. Der aus Kredit Verlusten eingetretenc 
Schaden macht nur rund 1,9 Prozent der 
bisher bewilligten Kredite aus uni liegt 
ira Hinblick auf noch nicht festgestellte 
Hauptentschädigungsansprüche der Kredit­

nehmer im Endergebnis noch niedriger. 
Als überwiegender Grund für Zusammen­
brüche von Betrieben wird der Kapital­
mangel insbesondere für Betriebsmittel an­
gegeben. Der Jahresbericht stellt fest, daß 
die Bank wohlwollende Förderung durch 
alle beteiligten Bundesministerien erfuhr 
und mit dem Bundcsausglcichsamt ver­
trauensvoll zusammengearbeitet hat. Die 
Zahl der Mitarbeiter der Bank beträgt 
318. Die gesetzliche Umwandlung der Bank 
in eine Anstalt des öffentlichen Rechts, 
die der Bundestag noch kurz vor den 
Parlamentsfcrien verabschiedet hatte, er­
fuhr eine Verzögerung dadurch, daß der 
Bundesrat zur Frage der Zusammen­
setzung des künftigen Vcrwaltungsrates 
in einem Punkt den Vcrmittlungsnus- 
schuß angerufen hat.
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Die westdeutschen Patenschaften für schles. Gebiete
Schlesisches Gebiet 

Bcuthen, Stadtkreis und 
Beuthen-Tarnowitz, Landkreis >
Breslau, Stadtkreis 
ßrirg, Stadt- und Landkreis 
Bunzlau, Kreis
Cosel OS (nur die Kreisstadt) 
Falkenberg OS, Kreis 
Frankenstein, Kreis 
Glatz, Kreis

* davon der frühere Kreisteil Neurode 
Gleiwitz, Stadtkreis 
Glogau, Stadt- und Landkreis 
Guhrau, Kreis 
Habelschwerdt, Kreis 
Hindenburg OS, Stadtkreis 
Hirschberg, Stadt und Landkreis 

davon die Gemeinde Schreiberhau 
Jaucr, Kreis

davon die Stadt Bolkenhain 
Kattowitz, Stadt- und Landkreis 
Königshüttc, Stadtkreis 
Kreuzburg (nur die Kreisstadt) 
LandeshuL Stadt 
Landeshut, Kreis 
Lauban, Kreis
Leobschßtz (nur die Kreisstadt)
Liegnitz, Stadt- und Landkreis 

davon die Stndtgcmeindc Parchwitz 
Löwenberg, Kreis

davon bisher nur die Kreisstadt 
Lüben, Kreis 
Neumarkt, Kreis
Neustadt OS (nur die Kreisstadt) 

demnächst wahrscheinlich der ganze 
Kreis

Oelä, Kreis 
Oppeln, Stadtkreis 

Landkreis 
Kalibor, Stadtkreis 

Landkreis
Heichenbach (Schles.), Kreis 
vom Kreis Rybnik nur die Stadt 

Sohraa OS
Schweidnitz, Stadt- und Landkreis 
Sprottau, Kreis (Sitz Saganl 
Strehlen, Kreis 
Trebnitz, Kreis
Waldenburg, Stadt und Landkreis

Westdeutsche Patenkörperschaft 
Stadt Recklinghausen

Stadtkreis Köln
Stadtkreis Gosiar
Siegkreis (Kreisstadt Siegburg)
Stadt Fürth (Bayern)
Kreis Peine 
Kreis Wiedenbrück 
Stadtkreis Lüdenscheid 
Stadtkreis Castrop-Rauxel 
Stadtkreis Bottrop 
Stadtkreis Hannover 
Stadt Bad Herzbcrp (Harz)
Kreis Altena (Westf.)
Stadtkreis Essen (Ruhr)
Stadt Wangen (Allgäu)
Stadt Bad Harzburg 
Stadtkreis Herne (Westf.)
Stadt Höxter 
Stadt Salzgitter 
Stadtkreis Oberhausen 
Stadtkreis Göttingen 
Stadt Wolfenbüttel 
Kreis Wolfenbüttel 
Stadtkreis Hildeshcim 
Stadtkreis Oldenburg (Old.)
Stadtkreis Wuppertal
Stadt Fürstenfeldbruck (Obb.)
Landkreis Hannover
Stadt Gronau, Krs. Alfeld (Leine)
Kreis Moers
Stadtkreis Hameln
Stadt Northeim (Hann.)

Stadt Ilechingen 
Stadtkreis Bonn 
voraussichtlich Landkreis Bonn 
Stadt Leverkusen
Rhcin-Wuppcr-Krcis (Sitz Opladen) 
Kreis Warendorf 
Markt Grafing (Obb.)

Stadt Reutlingen 
Kreis Detmold •
Stndtkrcis Herne 
Landkreis Goslar 
Stadtkreis Dortmund
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Das „Goldberger Heimatbuch“ ist erschienen 
und kann durch den Verlag bezogen werden
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4 t®. A M IC In lK lIF f llM lL llI f l
Goldberg (Stadt)

Ludewig Oswald, ltb.-lnsp., Kamkestr. 12: 
(13al Hol/Saale, Jägerzeile 56.

Theile Paul und Hannedore, Reformhaus, 
Liegnitzer Straße 3: (22a) Viersen/Rhld., 
Wiihelmstraße 33.

Haynau
KUttner Elisabeth geh. Scholz, Liegnitzer 

£tr. 12: (13a) Lindelbach, Post hibel- 
stadt über Würzburg.

Micksch Johannes, Liegnitzer Str. 12: jetzt 
(13a) Schweinfurt, Kl eist str. 8.

Möller Wilhelm, Stadtapotheke: jetzt in 
(21b) Herne i. W., Balinhofstr. 106.

Winter Ida, Langestr. 8: (33) Lahr-lleide 
über Goldenstedt, Krs. Vechta i. O.

.1
Hockenau [Krs. Goldberg)

(siehe Januarheft 1952)
Fiebig Selma: (2) Päwesiu über Nauen 

(Westhavelland).
Förster Selma: (2) Niebede über Nauen 

(Westhavelland).
Gabriel Erich, Lehrer.: (21a) Meierberg, 

Post Bäsingfeld (Lippe).
Grande Alfred: (22a) Hheinberg, Kreis

Mörs, Xantener Straße 43.
Handtke Erwin: (21) Obereusc, Krs. Soest 

i. Westf.
Hanke Alfred: (21b) Niederbauer bei

Oestinghausen, Krs. Soest.
llarlig Richard: (23) Astrup b. Visbeck, 

Krs. Vechta i. O.
Härtel Oskar: (23) Astrup bei Visbek, 

Krs. Vechta i. O.
Heidrich Martin und Agnes: (23) Nord­

döllen bei Visbek i. 0 .
ileidrich Artur: (23) Hogenbögen b. Vis­

bek, Krs. Vechta i. 0 .
Heidrich Hedwig: (2) Päwesiu über Nauen 

(Westhavelland).
Ileidrich Hilde: (21bl Obereuse, Kreis 

Soest i. W.
Heidrich Walter: (21a) Westbevern, Krs. 

Münster i. W.
Heinrich Gustav, fr. Bürgermeister: (231 

Visbek, Krs. Vechta i. 0.
Heinrich Siegfried: (21a) Warendorf i.

Westf., Sassenberger Str. 6.
Hertwig Hilde: (2) Niebede über Nauen 

(Wcsthavelland).
Hertwig Selma: (21b) Klotingen, Kreis 

Soest i. W.
Höher Johanna: (23) Visbek, Krs. Vechta

i .  O .

Hoher Richard: (2) Fäwesin über Nauen 
(Westhavelland).

iloffmann Ernst: (15' Marksuhl, Kreis 
Eisenach, Bahnhof.

Iloffmann Hermann: (10a! Weißenberg/ 
Sa., Krs. Löbau, Wasserstr. 83.

Iloffmann Klara: (21b) Klotingen über 
Werl, Krs. Soest.

Hoppe Agnes, Witwe: (23) Visbek, Kreis 
Vechta i. 0.

Jäkel Berta geb. Maiwald: (10) Kindisch 
b. Bischofswerda.

Jäkel Frieda: (21b) Klotingen über Werl, 
Krs. Soest.

Jäkel Hermann: (19a) Wolfen b. Bitter­
feld, Bachstraße 9.

Jäkel Martin: (10a) Kindisch b. Bischofs­
werda.

Jäkel Rudolf: (21 bl Obereuse, Krs. Soest 
i. Westf.

John Lina: (23) Visbek, Krs. Vechta i. O.
Kappel Grete geb. Zech: (20a) Springe/ 

Deister, Jäger-Allee.
Kttßner Walter, Oberförster: (20a) Springe 

/Deister, Jäger-Allee.
Keßner Joachim: (24b) Kembs üb. Lützel- 

burg/Ostholstein.
Kirsch Frieda: (2) Niebede über Nauen 

(Westhavelland).
Kirsch Rudi: (24a) Hamburg, Ochsen- 

wärtler 1.
Klein Herbert: (10a) Weißenberg Aber

Löbau/Sa.
Knittel Hedwig: (2) Zauehau über Nauen 

(Westhavelland).
Knittel Helmut: (22a) Düsseldorf, Loretto- 

strilße 52.
Köhler Emma: (2) Coltbus, Försterstr. 69.
Kolbe Irma geb. Laube: (20b) Blanken- 

burg/llarz, Bodenberger Str. 15.
Kretschmar Willi: (23) Siedenbögen über 

Visbek, Krs. Vechta i. O.
Kühn Emma geb. Arahold: (23) Astrup 

bei Visbek, Krs. Veclita i. 0.
Kuhn Otto: (20a) Algermissen, Krs. Hil­

desheim, Ziegelei weg 1.
Kusche Friedrich: (13b) Rothwiud 21,

Post Mainroth.
Kusche Günter: (21b) Leuue/Üauerlaud, 

Olpe i. Westf.

Hohendorf [siehe 5/52)
Alscher Paul: (2) Frankfurt/O., Küstriiier 

Straße 105.
Arlt Martin: (20a) Rautenberg, Krs. Hil­

desheim.
Bernot Paul: (10b) Zweenfurth, Krs. Grirn- 

ma/Sa., Hauptstraße 7.
Beyer Faul: (10a) Maltitz, Krs. Bautzen/ 

Sachsen.
Blümel E.: (24a) Belun a. Deich, Bez. Stade.
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Dehmel Richard: (2) Suckau N/L., Lange­
straße 52.

Geister Erwin: (21b) Gelseukirchen-Ililler, 
Torstraße 2.

Geister Heinrich: (10a) Reichenbuch/Lau- 
sitz, Görlitzer Straße 43. .

Leisler Hermann: (10a) Reichenbach/Lau- 
sitz, Görlitzer Straße 43.

llelbig Georg (HOVM): (20a) Lehrte/
Hann., Wilhelm-Busch-Str. 10.

lloffiuann Richard: (20a) Groß-llsede bei 
Peine, Quersfraßc 133.

Jedlitsckka Franziska: (23) Damme i. O , 
Lager Osterberg.

Klenuer Ida: (21b) Lünen-Süd i. Westf., 
Weißenburger Straße 20.

Läufer Martha: (10a) Mittelherwigsdorf
115, Krs. Zittau/Sa.

Littmann Richard: (20a) Nordgoltern 9 
bei Hannover.

Mattausch Bortu geh. Stoppel u. Richard: 
(2) Niebede f. Nauen/Westhavellnnd.

Mnttausch Kurt: (10a) Weißenberg über 
Löbau/Sachsen.

Mattausch Richard: (23) Krlte b. Visbek, 
Krs. Vechta i. O.

Buffer Alois: (10a) Burk, Krs. Bautzen/ 
Sachsen.

Kutsch Anneliese: (10a) Mittelherwigsdorf 
195, Krs. Zittau.

cholz Agnes: (16) Unterieden, Krs. Wit- 
zenhausen; — , Bruno: (10a) Görlitz, 
Brauwiesenstr. 34111; —, Franz: (10b) 
Burkhardswaldc 34, Krs. Pirna/Sachscns 
— , Georg und Helena: (2) Golzow, Krs. 
Seelow; —, Gertrud: (10a) Sohland a. 
Rotstein, Kreis Görlitz, Martinstift j 
—, Gustav: (2) Golzow / Oderbruch; 
—, Johannes, Maurcrmstr.: (24a) l lu n t -  
burg - Bahrenfeld, Theodorstraße 23c; 
—, Josef, Maurerpolier: (10a) Crube 6, 
Post Nostitz, Krs. Löbuu; — , Marga­
rete: (24a) Hamburg 6, Marktstr. 125.

Scliwllgin Maximilian, Lehrer: (15a) Er­
furt, Schillerstrnße 10.

Seeliger Anna: (10a) Burk b. Bautzeu/Sa.
Stenzei Else geb. Geister: (10a) Reichen­

bach O/L., Görlitzer Str. 43.
Wandel Maria: (21a) Bielefeld i. Westf., 

Alscnstraßc 32.
Wiltwer Robert und Hedwig geb. Krätzig: 

(23) llundslosett i. Oldenburg.

Lobendem
(siehe auch Februar-Nr. 1953'

Bürke Anna: (21b) Plettenberg i. W.
Feilhauer Frieda: (15a) Uder/Eichsfeld,

Ratsgasse 1.
Freudenberg Sc In nt: (21a) Neuhaus bei

Paderborn.
Gansler Martha: (21b) Plettenberg, Bez. 

Dortmund, Am grünen Berg 7.

BETTFEDERN(füiifertig)
1 Pfd.hondgetdllijsen 
DM9,30, ll,20u.12,40 
1 Pfd. ungeschlitsen 
DM 5,25,9,50 u. 11,50

fertige Betten
billigst v. d. heimatbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(fr. Deschenitz u.Neuern, Böhmerwald) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot,be­
vor Sie Ihren Bedarf anderw. decken.

FtlnsU r, naturreiner

B i e n e n h o n i g
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 
Dos# 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Nadin.

Frau von BOlow
(24a) BOchan, Steinautal

Früh. O«rtmannsdorf iLauban)

BETTFEDERN
.  handgeschlissen und ungeschlissen auch

f  i  auf Teilzahlung liefert w ieder Ihr Ver- 
B Irauenslieferant aus Schlesien.

Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie­
bene 5°/o Sonderrabatt, sowie porto- 
und verpackungsfreie Zusendung. 

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen 
Hauptstraße 21

Suchanzeige. Erbitte 
Anschriften der Be.voh- 
ner von Bismarckstr. 
6 u. 7, Haynau, sowie 
des Hausverwalters H. 
Walter (Hahnbeamter) 
wegen dringender liaus- 
aiigelegenheiten an Fr. 
Elisabeth K ü 11 n e r, 
(13a) Lindelbach, Post 

Kibelstadt.



Am 21. Juni 1951 starb nach schwerem Leiden meine liebe Frau

Alma Bluschke
geh. Teuchert

im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Curt B l u s c h k e

Pinnekerg/Holstein, Bodderbarg 17 I 
früher Hsynau/Sdilesien, Weidenstraße 16 I

Nach langer, sdiwercr Krankheit entschlief heute mein lieber Manu, 
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

der frühere Gutsbesitzer

Erich Wirth
ans Modelsdorf

In  t i e f e r  T u r n i e r :
Helene Wirth, geh. Rütliing 
Ernst Bunzcl und Familie 
Heinz Wirth und Frau

Görlitz, Löbaucr Str. 17 II; Wuppertal-Elberfeld; Solingen 
den 25. Juli 1954

Nähmaschinen
Weltmarken Pfaff 
und Haid & Neu

Schreibmaschinen 
Olympia, Tippa, 
Prinzeß u. a.

W aschmaschinen
Miele, Zänker, AEG 
u. a.

Landw. Maschinen und 
Geräte

Es lohnt sich für Me, wenn Sie bei Ihrem Goldberger 
Landsmann ein Ausnahmeangebot anfordern! 

Frankolieferung! Bequeme Ratenzahlungen!

E R I C H  S C H Ä F E R  - (13 a) Sulzbach-Roscnberg 
(früher Goldberg i. Schles., Obertor)

Wer besitzt ein Foto 
von der Stadtapotheke Haynau?

Gefl. Einsendungen an 
BahnboFApotheke Herne i. W. 

Möller

Das „GoIdberger Heimat» 
buch** ist erschienen und 
kann sofort bezogen wer­
den. O. Brandt, Braun­
schweig, Gliesrn. Str. 109

t
Nach kurzem Krankenlager 

ging am 22. Juli 1954 unsere liebe 
Mutter, Frau

Berta Thiel, Wwe.
geb. Kügler

im Alter von 73 Jahren für im­
mer von uus.

In stiller Trauer:
Erna Rüth, geh. Titiel 
Küthe Mentel, geh. Thiel 
sowie Angehörige

Ileddesheim/Baden« Ilisenstr. 21 
früh. Goldberg/Sdtles., Schmiede* 

Straße 29

Grüne Nervensalbe
3 X  grün

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o s e  ca. 30 g . . 1,75 DM
T o p f  ä 100 g . . 3,—  DM

„  a 250 g . . 5,20 DM
„  ä 500 g . . 8,30 DM

Portofreie Zusendung!
Bahnhof - Apotheke 

Herne, Möller
früher Haynun/Sdilesien 

Stadt'Apothekc

Weither GoIdberger kann mir 
Auskunft geben oder hat Verbindung 
nadt der alten Heimatstadt. Wie mag 
cs wohl um die ilauser des Ofen- 
aetzmeisters Karl Schlegel, Untere 
Kadcetraße Hau« Nr. 3/4 stehen? 
Uni Auskunft kittet: Frau Emma 
Sdilegel, (Ostzone), s. Z. hei Farn. 
Herbert Wende« (23) Ubbendorf Nr. 1 
üb. Verden a. <1. Aller.

Kleinanzeigen haben großen Erfolg!

Für die zahlreichen zu meinem 
80. Geburtstage

eingegaugenen Glückwünsche «!• 
len Heimatfreunden 'herzlichen 
Dank!

Minna lloffmann 
Elmelage, Post Bakum» Kreis 

Vechta L 0 .

Schriftleitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschwelg, GUesmaroder Str« 109, II. — 
Drude: Grenzland-Druckerei Rock & Co.» (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel. Herausgeber und für den 
Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig. — Postscheckkonto: Hannover 
Nr* 120923. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbeten. — Unkostenbeitrag der Bezieher: ViertoL 
jährlich DM 1,80 West* Erscheint alle Monat um den 15. d. M. Anzeigenschluß am 5. jeden Monats. 

Bestellungen bei jeder Postanstalt. — Verlangen Sie Anzelgenliste.


